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Amtlicher Teil.
« die Heere» K«r,ermeistrr i« Me«dt , Meideuhah«

««d der «mttegenden Grte.
Herr Pfarrer Wolf auS Steinefrenz wird am Montag, des

April, Nachm. 7S4 Uhr i» Meudt , im Saale des Gastwirts
Ikrz und am selben Lage, Abends8 Uhr in Meidenhah « im
iaale de- Gastwirts Groß Borträge Haltes über: »VolkSernährung*'
>ie wollen diese? rechtzeitig in ortsüblicher Weise bekannt waches
>»dfür recht zahlreiches Besuch, auch durch die Hausfrauen besorgt sein.

Westerburg , den 1. April 1915. Der Landrat.
A« sämtliche Herren Hürgermeifter!

Durch die ReichSverteilungkstelle für Futtermittel ist mir ein
MereS Quantum von Schnitzeln, Melaffefutter und Zuckerfutter
Urteilt worden. Ferner gedenke ich noch eis ansehnliches Quantum
% zu bekommen. Ich nehme an, daß die ersten Bestellusges auf
W Futtermittel vom Monat Januar u. Februar aufrecht erbaltes
Men uvd noch erhöht werde», durch geeignete Aufklärungen Ihrer,
ral bei Ihren OrtSeinwohnern hin. Ich verweise nochmals auf

bereits zur Verteilung gelangte Kriegsmerkblatt der Landwirt-
MSkammer über die Fütterung des ViehstandeS hin und bemerke
irr die Art uud den Preis folgendes:

Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte in Berlin,
rlcher uur allein die Verteilung dieser Futtermittel zusteht, (son-
ize Lieferungsmöglichkeiten sind uicht vorhanden), behält sich vor:
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von Schnitzeln entweder getrocknete Schnitzel oder getrocknete
Zuckerschnitzel und Melassetrockenschnitzel,
von Melasse. entweder Torfmelaffe oder Häckselmelasie, Misch¬
ung verschiedenartig, nach ihrer Wahl und Liefermöglichkeit
zum Versand zu bringen. Bei diesem Melaffefutter gelten
Torf und Häcksel als Träger. Torf ist in dieser Mischung
keinesfalls schädlich. DiePreise werden sich voraussichtlich stellen:
für Zuckerschnitzel eioschl. Sack 100 hx m. Fracht 16,40 Mk.
für getrocknete Schnitzel und Melassetrockenschnitzel
einschl. Sack 100 hx mit Fracht 13,40 Mk.

j  i «• für Melaffefutter(Häckselmelaffe 60 Melasse,
ms , , 40 1, Häcksel) einschl. Sack 100 kg mit Fracht 10,45 Mk.

4. für Zuckerfutter bei 10°|0 BergällungSmelaffe 90
°|# Erstprodukt einschl. Sock mit Fracht per 100 hx 23,60 Mk.
Da Niemand weiß ob unS auch später noch etwaS zugcteilt

?lrb* «uß die Bestellung so bcmeflen werdeu, daß daS Quantum
lur den Sommer reicht.

ES-gilt in der Hauptsache unseren Znchtviehstand zu erhalten,
H Grundlage und Fundament unserer Landwirtschaft und daher

lneroffenvarte ich daS « eußerste von Ihnen.
. Aue einigen Gemeinden sind Beschwerde» darüber eingelaufen,
r 'l »icht für eine genügende Bekanntmachung Herr, den Futtermittel,
d « gesorgt wordeu war, was ich jedoch vermieden wissen möchte

Sie dafür verantwortlich mache.
I n Liz zum5. April d. IS . erwarte ich Ihres Bericht wa« be¬
eilt worden ist und was Sie in der Sache getan haben.

Westerburg , den 27. März 1915. Der Kandrat.
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. Mit Genehmigung deS Herr» Oberbefehlshabers ia Osten
nunmehr auch die Kreise Lötzen, Darkehmen, Lngerburg und

. "«binnen den Flüchtlingen allgemein für die Rückkehr freigegebe».
Nähere kann vorkommende» Falle- auf dem LandratSamt

'^ selbst eingesehe« werden.
Mrfterburg . de« 31. März 1915. Der Kandrat.

Ni»hfe»che«p»ltzrMcheA»»rb««»s.
Auf Grund der §8 18 ff. des WehseacheogesetzeS vom 26.

Juni 1909 (Reichs Gesctzbl. S . 519) wird zum Schutze gegen die
Maul« und Klauenseuche gemäß§ 79« bs. 2 desselben Gesetzes usd
88 1, 3 des Ausführungsgesetzes zum Viehseschengesetze vom 25.
Juli 1911 (Gesetzsnmml. S . 149) folgendes bestimmt:

I. Die §8 172,173 meiner viehseschenpolizeilichenAnordn«»!
vom 1. Mai 1912 (Beilage zu Nr. 105 de« Deutschen Reichs- und
Königlich Preußischen StaatSanzcigerS vom1. Mai 1912) werde«
auf die Dauer deS gegenwärtigen Krieges für ansteckungsverdächtige
Tiere, die mittels MilitärtranSportg unmittelbar in ein militärisches
Depot oder zur Truppe überführt werde» solle». uvter »achstehesdcn
Bediogungen außer Kraft gesetzt:

1. Die Tiere find von Viehbestände», die «icht zur Berpfleg»«§
des Heeres uud der Marine bestimmt sind, abgesondert zu
halten und nach Möglichkeit alSbald obzuschlachte« ;

9. eine längere Aufstallung der Tiere ist nur zulässig bet dauer«btr
tierärztlicher Beaufsichtigung und au Orten, a« denr« eine
Berührung deS Viehs mit Biehbestäsdea, die nicht znr « er.
pflegung des Heeres und der Marine bestimmt find, ««»- e-
schlossen ist.
II. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer « erkändn«-io Kraft. .
Kerttrr, 15. Februar 1915.

Der Mimiker fi»r Ka»d«.irtsch«ft. §»«»««-» «»ft #avfteu,
_ I . B.: Küster._

Die Forsten im Dienste der Vottsernöhrung.
Bei der Durchhaltung unserer Biehbestände, die dem Lasdwirt

bei der jetzigen Knappheit und Teuerung der Futtermittel ernste
Sorgen bereitet, können die Waldbesitzer dadurch mithelfen, daß ste
die Entnahme von Waldstreu uud den Eintrieb von Rindvieh und
Schweinen in ihre Waldungen freigebig gestatten. Die Strenuntz.
ung ermöglich er, das Stroh als Rauhfutter für die Pferde und
Rinder eiozusparen. Der Vieheinlrieb ersetzt Futter und Weideland.
Zur Winterzeit kommt er nur für Schweine in Frage, denen er in
Eichenwaldungen sogar zur Mast dienen kaon.

In de» Kreisen der ländlichen Biehbesttzer scheiut eS uoch»icht
genügend bekannt zu sein, daß der Staat seine Forsten bereits bald
nach dem Kriegsausbruch für diese Zwecke geöffnet hat. Die Re¬
gierungen find von dem LandwirtschaftSminister ermächtigt wordeu,
während des Kriege» in möglichst weitem Umfange Waldstre» a«S
den StaatSforstco abzugeben und den Eintrieb von Rindvieh und
Schweinen zuzulaffen, soweit dies mit den forstwirtschaftliche» In-
tereffen irgend vereinbar ist. Die Entschädigung ist gegenüber de»
Friedenssätzen erheblich ermäßigt, bei besonderer Bedürftigkeit deS
ViehbesitzerS kaon auf sie gänzlich verzichtet werdeu. Namentlich ist
auch dafür gesorgt, daß die wasttragenden Waldbeftände für die
Schweinehaltung durch de« Eintrieb der Ti?re oder durch Einsam«
mel« der Eicheln in umfangreicher Weise nutzbar gemacht werdenkönnen.

Bei dieser Gelegenheit sei ferner erwähnt, daß der Landwirt,
schaftsminister die Staatsforsten auch zur VermehrungM Anbaues
von Feldfrüchte«, namentlich von Kartoffeln, zur Verfügung gestellt
hat. Hierzu dürfen zur vorübergehenden landwi. tschaftlichen Nutzun,
oeeignete Schlagflächen oder sonstige zur Aufforstung bestimmte
Flächen, soweit sie zur Zeit ungenutzt sind, unter näher festgesetzten
Bedingungen— bi« zur Dauer von 3 Jahren — gegen geringes
Entgelt verpachtet und gegebenenfalls sogar unentgeltlich überlasse«werde,.



Landwirte, deren Betriebe in der Nähe von Staatsforsten
liege», sowie die sonst in Frage kommenden ländlichen BevölkermigS-
kreifr möge» sich hiernach mit entsprechenden Gesuchen an die Forst¬
behörde» wenden.

Wen« die Eigentümer der kommunalen und der Anstalt?.
Waldungen sowie die Privatforstbesitzer dem Beispiel deS Staates
zahlreich folgen, ist zu hoffen, daß auch dieses „kleine Mittel"
unserer VolkSernShrnug zu Nutz und unseren Feinden, die uns aus¬
hungern möchten, znm Trutz gereichen wird.

Zur Erreichung dieser Ziele hat die KS«igUche Staats¬
regierung arrch die Ktaatsforfie« n« d ihre Nutzungen
zur Verfügung gestellt, insbesondere durch kostenlose«
Cintrieb von Rindvieh «nd Schweine«, und da, wo o»
ohne wesentliche« Schade« für die Forstknltnr zniässtg
ist, auch von Schafe«.

Ferner wird Maldstre « den A,suche» »ach Bedarf zur
Berfügnng stehen, und auch die landwirtschaftliche Nutzung von
holzfreie» Fläche» — insbesondere znm Anbau von Kartoffeln—
wo irgend angängig gestattet werde».

Auch de« Gemeinden wird empfohlen, ihre Waldnngen ihren
Eingeseffenen zur Förderung deS allgemeinen Wohles in weit¬
gehendster Art nutzbar zu machen.

Alle diesbezüglichen Anträge und Entschlüsse sind den Herrn
Oberförstereiverwoltern vorzulegen, welche sic nach Möglichkeit
fördern werde».

Mesterdrrrg, de» 26. März 1915. Dev Kandvat.
Die erfreuliche andauernde Zunahme deS Goldbestandes der

Reichsbank ist nicht zu« geringste» Teil der rührige» Sammeltätig»
keit von Privatpersonen, Zeitungen und sonstigen Unternehmungen
zu danke», welche auf die Notwendigkeit der Stärkung deS Gold¬
bestandes der Reichsbank aufmerksam machen, sich selbst erbieten,
Goldmünze» gegen Banknoten oder Darlehnskaffenscheine in Em¬
pfang zu nehme» und sie an die Reichsbank abzuliefern. Dabei
werde» nicht selten in uneigeoützigster Weise den Ablieferern von
Goldmünze» Vergünstigungen der verschiedensten Art versprochen und
gewährt, gelegentlich auch die Goldmünze»mit ei»em Ausgelde bezahlt.

Um diese Sammeltätigkeit nicht zu lähmen, hat der Herr
Reichskanzler zu der Beiordnung, betreffend da? Verbot deS Agio¬
handels mit Goldmünzen, vom 23. November 191t (R.-G.-Bl. S.
481) durch die Bekanntmachung vom 25. Jaouar 1915 — Nr. 21
des Deutschen ReichsanzeigerS und Königlich Prenßiscycn Staats-
anzeigerS— bestimmt, daß die in 8 1 der genannten Verordnung
bezeichnet» Handlungen zulässig find, sofern sie ausschließlich zu
dem Zwecke der Abführung von Goldmünze« an die Rcichsbanr
vorgenommen werden. Außerdem hat der Herr Justizmiuister die
Beamten der Staatsanwaltschaft hierauf mit dem Bemerken hinge-
wiesen, daß eS sich empfiehlt, in allen ZweifelSfällen sich vor der
Einleitung eine» Strafverfahrens mit der zuständigen Reichsbank¬
anstalt oder mit dem ReichSbank-Direktorium in Verbindung zu fetze».

Denn hiernach auch derjenige, der freiwillig für die Reichs-
bank Goldmünzen sammelt, eine Bestrafung nicht zu befürchten
braucht, so ist es doch zweckmäßig, daß die betreffenden Personen
wegen ihres Vorhabens mit der zuständigen Reichsbankanstalt in
Verbindung treten und sich von dieser eine schriftliche Bestätigung
darüber verschaffen, daß ihre Tätigkeit des AukaufenS von Goldmünzen
ausschließlich für die Zwecke der Reichsbank erfolgt pp.

Kerii«, dev 11. März 1915.
Der Minister de« Inner » . I . V.: DrewS.

A « die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Ich ersuche Sie, auch fernerhin dafür besorgt zu sein, daß die

im Umlauf befiodlicheu Goldmünzen bet den Postanstalte« zum
Umtausch kommen behufs Ablieferung an die Reichsbank.

Westerburg , den 29. März 1915.
K. 1267._ Der Kaubrat

Bekanntmachung.
Betr. Aufnahme in die Militärvorbereitungsanstalt

Weilburg.
1.) Junge Leute, die mindestens das 16. Lebensjahr vollendet

haben, am Tage der Einstellung jedoch nicht älter als 16'/»
Jahre alt sind» und von denen mit Sicherheit zu erwarten
ist, daß sie mit dem vollendetem 17. Lebensjahre felddienst,
fähig sein werden, können sich spätestens bis 8. 4. d. Zs.
beim Unterzeichneten Bezirkskommando zur Aufnahme iu die
Militärvorbereitungsanstalt Weilburg melden,

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum Uebertritt zur Truppe,
welche, die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt, mit vollendetem 17.
Lebensjahr erfolgt, eine vorwiegend militärische Ausbildung.

Die Einstellung erfolgt am 14. April 1915 und bei nach,
triglichen Anmeldungen an später noch zu bestimmenden Zeit¬
punkten.

2.) Die Aufnahme erfolgt nach ärztlicher Untersuchung. Die Be-
Werber müsse« vollkommen gesund und frei von körperlichen
Gebreche« und wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krank.

heiten sei«. Eine Prüfung auf Schulbildung findet bet der
Annahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die Annahme nicht
auS.

3.) Eine Verpflichtung über die gesetzliche Dienstpflicht hinaus
zu diene», erwächst den Aufgenommeoen nicht.

4.) Diejenigen Freiwillige», welche mit vollendetem 17. Lebens.
johre noch nicht felddienstfähig sind, können auf ihren Wunsch
einer Unteroffizierschule'' überwiesen oder bi» znr erlangte» ,rogge
Felddienstfähigkeit in der Anstalt belasse»werde«. Andernfalls
würde ihre Entlassung notwendig sei«.

5 ) Bei der Mobilmachung können die Aufgeuommeneu auf ihre»
Wunsch soweit ste noch nicht ausgebildet sind, in eine Unter¬
offiziervorschule unter den für diese Schule vorgeschriebenea
Bedingungen, die auf den BezirkSkommandoS einzusehen find,
ausgenommen werde».
Limburg , den 24. März 1915.

»ezirkskommanvo Limburg a. L.
Lang, Oberstleutnanta. D. u. stellv. Bezirkskommandeur.
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Mehr als sonst begrüßt inmitten dieses Krieger das deutsche pm a
Volk das Osterfest alS Botschaft des Siege». Znr Zeit, wo draußen WB.
in der Natur der Lenz einzieht und kündet, daß der Winter weiche»PHex

en di,muß, daß das Licht über die Nacht die Herrschaft gewinnen wird,
da schwellen die Herzen voll Hoffnung und Mnt und erheben sicĥ ^
zu der Zuversicht, daß schließlich alles sich zum guten Ende wendet,
Die verjüngende belebende Kraft der Sonne, die Knospe« und
Blätter anS Licht bringt, Blüte und Früchte verheißt, erfrischt aut
den Geist, richtet Bekümmerte und Gebeugte auf und feuert die
Tapfer« und Standhaften an. Und zur Auferstehung der Natnr
gesellt sich der Osterglaube beS Christentums. Das christliche Oster»
bedeutet das Ende der Leidens- und Opferzeit. Christus mußte erst de»
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Leidens- und Opferweg über den Kreuzlod von Golgatha gehe», }tct gk
um zum Ostermorgen der Auferstehung zu gelangen. Durch da«? Orstl
Kreuz zum Heil! Gesiegt bat der Gekreuzigte zuletzt über alle seine
Feinde. Den Untergang hatten sie ihm geschworen»nd zu seiner
Vernichtung sich vereinigt. Am Ostermorgeo aber begaun sei»
Triumph über sie. Ostern ist SiegeSkunde, Siegesfest
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Dies soll unterem Volk für diesen Krieg eia Gleichnis fei» utŜ9e
Ostern erschließt hoffnungsfrohcn, vertrauensvollen Ausblick in dir
Zukunft. Empor die Herzen! ruft uoS Ostern zu. Vorwärts dnrj fvigeläU

nach
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Leid zum Licht, durch die dunkle Nacht der Not, der Schmerzenn»t
des Todes zum helleu Tag des Sieges. Zur rechten Zeit kowoil
Ostern mit seiner Lenzes-, mit feiner Heilsbotschaft. Noch steh»
wir inmitten des härtesten Kampfes, des blutigsten Ringens. Noch
müssen wir gefaßt und entschlossen bleiben, der Opfer unsägl4
viel zu bringe». Aber der Leidensweg führt zum Triumph. Des
ist uns unser Heiland Vorbild und Bürge; Vorbild vornehmlich auch
für die Betätigung deS flttlicheo Geistes, der uns die Unä&erwinfc kX ?p
lichkeit verbürgt. y l

»Nicht mein, sondern dein Wille geschehe!" betete JesnS in
Garten von Gethsemane in der letzten Nacht vor dem TodeSganze S'
nach Golgatha, dem am Ostcrmorgcn die Auferstehung folgte. Nichî est
der Wille des Ich, nicht die Selbsncht soll unsre Wirksamkeit be<l  A
stimmen, sondern der Gedanke der Unterordnung unter dar Gemein' re vor
wohl, der Gedanke au das, waS dem großen Ganzen;frommt, de» . ;ot±(
wir angehöres. Wie JesuS Christus sei« Leben hingegebe« hat zu« z n *
ewigen Zeugnis, daß alle irdische« Gewalten nie und nimmer die? E
ewigen Wahrheiten zu ertöten vermögen, so sollen alle, die sich zu» ^ ^
Christentum und Deutschtum bekennen, ihre Kräfte biS zur Selb!!- vrstli
aufopferung dem Dienste dessen widmen, was höher und wertvoll« >alki i
ist als das persönliche Ich, dem Dienste der Allgemeinheit, de» ^ ^Vaterlande. DaS Wort deS Heilands: „Nicht mein, sondern De»
Wiste geschehe!" ist der erhabene Ausdruck deS Gedankens der Hi»'
gäbe dek EinzelwtllenS an den Willen, der daS Ganze lenkt, desst»
Glied der einzelne ist. Was unser Volk in Waffen so stark Im
gewaltig, so herrlich und sieghaft in diesem Kriege macht, ist di! ^ gr
Unterordnung unter den Willen des Ganzen, der Gehorsam, d« gj «.
alles zusammenhält, jedem einzelnen usd allen zum Heil und Segr> \nR
und Sieg, der die Krieger getrost und todesmutig iu das Kamp!' s,z
gewühl treibt, und es ist die Liebe und Treue zum bedrohten Lat«' "Her
laude, zu den Fürsten und zum Volke. *» hcf

Mit Sturm und Brausen kehrt der Frühling ei». Durt jjjb an
furchtbares Kampfgelöse, durch Ströme von Blut muß unser 2M‘
sich seinen Lenz erringen, der ihm fortan seine Freiheit, seine Größt'
sein Schicksal vor aller Feinde Macht und Tücke sicherstem. De» ^ ;n°
vollen Frühling haben wir noch nicht, den Frühling ruhmreich!' al
Friedens. Aber in der Ferne schauen wir ihn, und ihm strebena®* i
Kräfte zu. Wenn in diesem KriegSjahr die Osterglocken läuten, j' Qe sitz
die schwersten Tage hinein, die Deutschland je erleben mußte, f ^ jten
mögen sich alle Deutschen Herzen mit jenem beseligenden Vertraue' !
erfüllen, dem vor 1900 Jahren ein galtläischer Fischer Stufbc"; l«nDern
gab: „Unser Glaube ist der Sieg, der die Welt überwunden hat- u

erten.
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Der Welt-Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 30 . März . Amtlich,

sicher Kriegsschauplatz. Es fanden nur Artillerie-
Sappenkämpfe statt.
Oestlicher Kriegsschauplatz. Bei den Kämpfen um

iroggen, die zur Besitznahme des Ortes führten, hat sich
Meldung des dort anwesenden Prinzen Joachim von

ußen der ostpreußische Landsturm glänzend geschlagen
1000 Gefangene gemacht. Bei Krasnopol erlitten
Müssen sehr schwere Verluste, etwa 2000 Tote,
erc Beute aus den dortigen Kämpfen belief sich bis
nn Abend auf 3000 Gefangene , 7 Maschinen-
ehre , 1 Geschütz und mehrere Mnnitions-
tN. An der Szkwa bei Klimcki wurden bei einem
Ickten russischen Angriff 2 Offiziere , 600 Mann

äugen genommen . In Gegend Olszynp (linkes
lilewufer) wurden 2 Nachtangriffe abgeschlagen. Die
ergangsversuche der Russen über die untere Bzura

deutsche ttn abgewiesen.
draube, WB. Großes Hauptquartier , 31. März. Amtlich,
»etdjti ilicher Kriegsschauplatz. Westlich von Pont-ü-Mousson
" m die Franzosen bei und östlich Regnieville sowie im

ksterwalde an, wurden aber unter schweren Verlusten
ickgeschlagen. An einer Stelle des Priesterwaldes wird
gekämpft. Feindliche Flieger bewarfen gestern die

ischen Orte Brügge, Ghistelles und Courtrai mit
eOken̂ en  ohne militärischen Schaden anzurichteu. In Courtrai

de durch einer Bombe in der Nähe des Lazaretts ein
zier getötet und einer verletzt.
Orstlicher Kriegsschauplatz. Das russische Grenzgebiet

üch der Memel ist gesäubert. Der bei Tauroggen ge-
fe[i '?£tte  Feind ist in Richtung Skawdwilie zurückgegangen,

mden letzten Tagen nördlich des Augustower Waldes
«gegen unsere Stellungen vorgegangenen russischen Kräfte

in dir'nach unserm kurzen Vorstoß wieder in das Wald- und
:ts durjpigelände bei Sejny zurückgeworfen worden.
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Die Zahl der russischen Gefangenen aus diesen Kämpfen
Krasnopol und nördlich ist um 500 gestiegen. Bei
E an der Szkwa wurden weitere 220 Russen gefangen
>mmen.
WB. Großes Hauptquartier , i . April. Amtlich.

berwÄ Kriegsschauplatz. Bei Fortnahme des von Bel-
besetzten Klosterhoekgehöftes und eines kleinen Stütze

!tes bei Dixmuiden nahmen wir 1 Offizier und 44
gier gefangen. Westlich von Pont ä Mouffon, in und
Priesterwald kamen die Kämpfe gestern Abend zum
a. An einer schmalen Stelle sind die Franzosen in
ke vordersten Gräben eingedrungen. Der Kampf wird

7 !' 7! °fortgesetzt. Bei Vorpostengefechten nordöstlich und
«er ' dik$ Luneville erlitten die Franzosen erhebliche Verluste,

ken Vogesen fanden nur Artilleriekämpfe statt.
Drstlicher Kriegsschauplatz. In der Gegend Augustowo-
Ei ist die Lage unverändert. Nächtliche Uebergangs-

der Russen über die Rawka südöstlich Skernewize
krten. Russische Angriffe bei Opocno wurden zurück¬
lagen.
Im Monat März nahm das deutsche Ostheer im

ist 55800 Ruffett gefangen und erbeutete 9 Geschütze
"l Maschinengewehre.
Wb.  Großes Hauptquartier , 2. April . Amtlich.
Rer Kriegsschauplatz. Zwischen Maas und Mosel
^ heftige Artilleriekämpfe statt. Die Jnfanteriekämpfe
jjj" am Priesterwalde wurden fortgesetzt und dauerten
?ocht hindurch an. Westlich des Priesterwaldes brach
höfische Angriff in unserem Feuer zusammen. Im

rmreichi' Zugriff brachten wir dem Feind schwere Verluste bei
-eben all«?arfen ihn in seine alten Stellungen zurück. Nur im
uten, >' ^ fitzen die Franzosen noch in zwei Blockhäusern unserer
übte. Men Stellung.
«urdrHu»» sicher Kriegsschauplatz. Die Lage auf der Ostfront
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Oberste Heeresleitung.

Aas heftige Ringen in den Karpathen.
Fnrchtbare UerlnKe der Kaffen.

Wien . 31. März. (Ktr. Bl».) Die KriegSbertchterflatter»er
Blatter melden, daß in den Karpathen daS heftige Ringen u,ter
furchtbaren Verlusten der Rusien andante. Namentlich zwischen der
Duklasenkc und dem Uzsoker-Paß seien Kämpfe von bisher nicht
erreichter Heftigkeit. Die Russen griffen in mehreren Linien an und
verschwendeten ihr Menschenmaterial rücksichtslos. Such scheiterte
der Anprall des Feinde« überall a« dem«»dringlichen Wall der
verbündeten Trappe».

Kistzer keine Landnngstrnppen nnf den
griechischen Inseln?

Kerlin. 31. März. (Ktr. Bin.) Nach einem Koostantinopeler
Telegramm der „Kölnischen Zeitung- erweisen sich die englisch,
französischen Nachrichten von Ansammlungen van starken Landungs¬
truppen auf den griechischen Inseln als Bluff. Durch Flieger ist
zweifelsfrei festgestellt worden, daß sich keine Landungstruppen auf
den Inseln «ahe der Dardanellen befinden.

Mas Amerika den Feiaden lieferte.
Wtb. Mashingtan , 24. März (Nichtamtlich.) Das Handel«,

departement teilt mit, daß in den erste» siebe» KriegSmonate«
Kriegsmaterial und Proviant an die Armeen der Alliierte» im
Werte von 296631400 Dollar auSgeführt worden sind. Die Ge-
treideauSfuhr betrug 301355000 gegen 111583 000 Dollar im
Vorjahr. Die AuSiuhr an Explosivstoffen betrug 9258000 Dollar,
an Feuerwaffen5 963 000. an Fle>sch 11 100000. an Zucker
18 333000, an Wollstoffen 13000000, an Baumwollstoffen
6 997000, an Automobilen und Motorwagen 11 000000 Dollar.

Atobspoft für England.
Drohende Getreideknappheitin Amerika.

Au« Washington meldet Reuter, Sachverständige deS Ncker-
bauministeriumS meinen, daß die gegenwärtige große Getreide,
und Mehlausfuhr aus den Bereinigten Staaten »ach Europa nicht
ohne Gefährdung deS amerikanischen Eedrettebestandet fortgesetzt
werden kann. Ueber den eigenen Bedarf an Vorräten hiaanS wa¬
ren am 1. März noch 19 Millionen Bushel vorrätig, aber nach dem
jetzigen AuSfuhrmaßsiabe müßten 140 Mrllionen Bushel vorrält,
sei«, um biS zur Juliernte zu reichen. E« ist bemerkenswert, daß
gerade Reuter diese« für England recht unerquickliche Gutachteu von
sachverständiger Seite weiterverbreitet. Dasselbe Büro wußte noch
vor kurzem allerlei Günstige« von den angeblichen Rekordernten In.
dien« zu erzählen, und ebenso wurden den Engländern niedrige Ge»
treidepreise»ach der Nieder,vingnng der Dardanellenu»d des Bo«.
poruS in Aussicht gestellt. Mit dem Sezng des russischen WetzenS
wird man sich allerdings noch gedulden müffea, eine Verminderung
der amerikanischen Bezüge aber würde wohl für die Preisbildung
weit schwerer in die Wagschale fallen al« der einstweilen auf dem
Papier stehende AuSfuhrüberschnß Indien«.

Genf , 28. März. (T. U.) Frankreich dürfte in nächster
Zeit ebenfalls zu einer Requisitiou de« Getreide« genötigt werben»
eine Maßnahme, welche die Sozialisten schon lange fordern. Der
Finanzminister bereitet einen Gesetzentwurf vor, nach dem die Re»
gierung für die Zivilbevölkerung da« Getreide aufkauft und z«
festen Preisen abgibt, um Preistreibereien zu verhindern. Zu dem¬
selben Zweck wurde bereit« ein Kredit von 26 Millionen Franc»
bewilligt. Der vorzulegende Gesetzentwurf fordert weitere 70 Millionen.

Die Zahl der Arbeitslosen in Paris.
Genf, 27. Mürz. (Ktr. Bln.) Wie der Deputierte Honor«

at in der gestrigen Kammersitzuog hervorhob, beträgt die Zahl der
Arbeitslosen in Par !« gegenwärtig 343 000 Mao«.

Deutsches Reich.
Kabirrrttsvrder de« Kaiser«.

Kerlin» 1. April. (WTB Amtlich) S . M. der Kaiser er.
ließ folgende allerhöchste KabinetlS-Ordre:

Ich beauftrage Sie, heute, au dem Tage, an dem vor hundert
Jahre» der verewigte Fürst Bismarck geboren wurde, a« dessen
Denkmalea«f dem KöuigSplatze zu Berit» im Rameu meines HeereS
und meiner Marine gemeinsam eine» Kranz uiederzulegen. Ich will
dadurch den unauslöschlichen Dank für die unsterblichen Verdienste
de« großen Kanzlers in der feste» Zuversicht Ausdruck zu verleihe«,
daß der Allmächtige auch ferner und wider alle das Vaterland be«
drohenden Feinde schirmend und schützend seine Hand halten wird
über dem Lebenswerke des großen Kaiser« uud setueS Getreuen,
dem die heutige Feier gilt.

Große« Hauptquartier den1. April 1915.
(gez.) WilhelmI. R.

Das Vebenkwort des Reichskanzlers.
Kerlin, 1. April. (Nichtamtlich.) Bei der Feier, die heule

aus Anlaß des 100jädrigen Geburtstage« de« Fürsten BiSmarck
vor dem ReichStagsgebäude stattfand, legte der Reichskanzler Dr.
von Bethmaou-Hollweg am Denkmal de« Fürsten einen Kranz deS
BundeSrat« nieder, wobei er folgende Gedenkworte sprach: „Was
Bismarck geschaffen, kein Deutscher läßt eS sich rauben.
Feinde umtoben das Reich, wir werden sie schlagen.
Er hat uns gelehrt: Furcht nur vor Gott, Zorn gegen
den Feind, Glanben an nnser Volk, so werden für Kaiser
und Reich wir kämpfen, siegen nnd leben/"



A« S dem Kreise Westerburg.
Westerbur - , den 3. April 1915.

Deusche Kohle« für Italien.
Wir die Basler. Nachr. vernehmen, ist über die Liefernng

deutscher Kohlen nach Italien neuerdings eine Vereinbarung erzielt
worden, wonach besonders auS dem Ruhrgebiet täglich acht Kohlen¬
züge für Rechnung der ttalieuischrn EtaatSbahne» durch die Schweiz
nach Jtalieu geführt werde« sollen. Fünf dieser Züge solle» durch
de« Lotthard und drei durch den Lötschberg geführt werden. Dazu
kommen noch die übrigen KohleutrauLporte für die italienische In¬
dustrie usw-, die bereit» jetzt etnen beträchtlichen Umfang anoehmen.
Um diese Transporte besser anSführe» zu können, werden sowohl
die Gotthard- als die Lötschbergbahu neue Fahrpläne für Güter-
zöge einführeu.

WtUmeared . 1. April. Offizier-Stellvertreter und Ritter
deS Eiserne« Kreuzes Hermann Reinhardt,  welcher schon vou
Beginn der Krieges au auf dem westlichen Kriegsschauplatz kämpft
und zwar im 9. Rhein. Jnf .-Reg. Nr. 160 (8. Armeekorps)
wurde zum Leutnant befördert.

Die singenden Helden.
DaS waren unsere Jüuasten, schier noch

Knaben,
Die stürzten sich mit Singen in die

Schlacht,
Daß sie am TodeStor aesunzen haben,
Daß sei, solange Deutschland lebt, ge¬

dacht.
England, sieh her auf deiner Feindin

Söhne
Und fühl im Herzen deinen tiefstenNeid:
Im Land der Lieder klingt wie Jubel¬töne
Der Söhne Sterben und der MütterLeid.
Du riffest sie auS ihrer Mütter Armen
Die edlen Knaben, jugendzart und

hold,
D» hast für keiner Mutter Sohn Er¬

barmen,
England/du Spottgeburt von Gift undGold.

Doch fei gewiß: den Reigen der Ge¬
stirne >

Bewegt ein Sehender, der nimmt und!
gibt.

verdorren soll dein Leib, du Mam-
monSdirne,

Und keine» Sohn mehr tragen, der dich
liebt.

Dich aber,Deutschland, werden Geister
tragen

Zu jedem Sieg mit unhemmbarem
Schritt:

Denn überall, wo deine Zeichen ragen,
Die- Lied der Helden zieht im Winde

mit.
Wo immer ihr Gesang auf Purpur¬

schwingen
Einher vor deinen stolzen Schare»

fliegt:
Anhebc» wird ein Herz- -und Schwer-

tersingen,
DaS alle Teufel dieser Welt besiegt.

Otto Ernst.

Watronackstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Der Nationalstiftuog für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen, welche bet Ausbruch des Krieges ins Leben getreten ist,
wird aus allen Kreisen des Deutsches Volkes, auch des HcereS im
Felde, die wärmste Unterstützung zuteil. Ihre Aufgabe ist ange-
sichtS der überaus schwere» Opfer, die der Krieg bereits an Helden-
leben gefordert hat und wohl noch fordern wird, eine ungeheure,
und eS müssen dementsprechend auch ganz außergewöhnlich bedeu¬
tende Mittel zusammenkommeo, um das zu erreichen, waS die Na-
tionalstiftung sich zum Ziele gesetzt hat und im Interesse der
Kriegs-Witwen und -Waisen zur Durchführung bringen muß. Die
Aufgabe umfaßt die Fürsorge für die Hinterbliebenen deS ganzen
HeereS, einschließlich der Fliegertruppen und sonstiger Spezial-For¬
mationen, sowie insbesondere auch der Marine mit ihren Untersee¬
booten. Um so wichtiger ist eS aber, daß jede Zersplitterung bei
der Sammlung der erforderlichen Geldmittel vermieden wird.

Es ergeht deshalb die dringende Bitte an alle Kreise des !
Deutschen Volker, dahin strebenz» volle», doh, um das große Ziel
zu erreichen, jede Govderbestrebnng auf diesem Gebiete unterbleibt.
Nur dann wird eS möglich sein, die Mittel zusammen zu bringen, !
welche zur Erlangung dieser gewaltigen Aufgabe erforderlich find. '
Da der Nationalstiftung für die Durchführung ihre» Fürsorge- i
Werkes in dankenswertester Weise die Mitwirkung der Marine und
Heeresstellen gewährt worden ist, so ist völlige Sicherheit dafür ge- ,
boten, daß bei der HilfStättgkeit die Hinterbliebenen aller Truppen-
teile des HeereS wie der Marine ohne Ausnahme gleichmäßig be¬
dacht werden.

Eichen-AmOch-UeOismiis. !
Mittwoch, de« 7. April ISIS, '

Normittags 1« Uhr «mfaagenb . j
kommen im Gemrindewald Nentershausen, Distrikt Ktrtetzle« und \
Dilstenscheib

128 Eichen-Stämme uud Stämmcherr, 45,85 Fest» .,
8 Bucheo-Stämmc, 5 Festm.

öffeutlich meistbietend zum Verkauf.
Anfangi« Distrikt Striehleo in der Nähe deS Bahnhof

Steinefrenz.
Nrnteretzaufe «. den 1. April 1915.Der Bürgermeister.

6187 Diefembach.

Realschule zu Dieza. Lahn!
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Barsch

Daß neue Schuljahr beginnt am 15. April 1915. Ai
düngen nimmt der Unterzeichnete täglich vou 11—12 Uhr ent,
und zwar bis zum 31. März im Amtszimmer in der Real!
«nd während der Ferien in feiner Wohnung, Luisevstr. 16.
zulegen sind GeburtS- und Impfschein, eventl. Zeugnisse.

Aufnahmeprüfung:  Donnerstag, de« 15. April,
mittags 8 Uhr.

Der Direktor
6176 I . V.: Prof. Meister.

Hohen Gewinn,
grösste Zeitersparnis bringt der Besitz i
Sturmvogelrades . Hervorragende I
lität , sanfter Lauf , wunderbare Ar
niedriger Preis . Versenkbare 3
schinen in allen Systemen , Pneumatiks,Ta
lampen, alle Zubehörteile in grosser

Katalog gratis . Zu erfragen bei den einschlägigen Handlm
Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvog

Gebr . Grüttner , Berlin -Halensee 125.

P.Kaesberger,Buehhandlung,Westerharl
— Religiöse Bilder —
— Heiligen-Statuen —
Weibkessel — Leuchter
Steh, und Hänge-Kreuze
-Goldcruzifixe-
- Rosenkränze -
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üDie Honnefer
■■ G. m. d. H. 6186
R Honnef a . Rhein , Romacrsdorferstraßel

stellt ständig Möbelschreiner ein.■■

bei Windhund

(Kroppach) Bhf. Ingelbach
Fernsprecher No. 8. Amt

Altenkirchen (Westerwald)
Futtermittel— Dünger- und
Banmaterialienlager. Verkauf

von Maschinen aller Art.

-—-„r Wetter
vortreffliche Dienste

Frisch angekommen:
je ein Doppel -Waggon

Leinkuchen , Sesam-
knchen , Kokos¬
kuchen sowie
Zuckerfutter»

liOHttt •SS“

Frühkartoffeln,
Rosen,

Kaiserkrone,
Paulsens Jul!

6165 sowie
Häuschen

Itiftiktil, Kit,nh, Kerlchlv
«mnj, Kr»«pf- m  KeuchhU«
sowie als ibrkttfug gega
KMItilnze« daher Hochwck'
kommen jedem Kriezer!M not. be,l. ZeugEvon « ersten »>>»

Privaten Dtrfcüne*
tassr,  den sicheren Ersol,
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Münz & Brühl,
Limburg a ./L . Tel. Nr. 31.

Sehwemmsteinfabrik, ..... .
lief. bil. Ia.Steine,Bimssand 1

Phil. 6ies, !*i^
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